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ein Wort zuvor

Dieses Buch ist für diejenigen geschrieben, die eher ungern ein Statis-
tiklehrbuch in die Hand nehmen. In den üblichen Vorlesungen und 
Lehrbüchern zur Statistik wimmelt es oft von mathematischen Begrif-
fen und Formeln. Wer Mathematik nicht gerade als eigene Stärke emp-
findet, wird davon schnell abgeschreckt. Das ist verständlich, aber un-
nötig. Denn die Grundideen der Statistik sind einfach, funktionieren 
sogar ohne Zahlen und werden von uns im Alltag immer wieder ange-
wandt. Daher liegt diesem Buch die These zugrunde, dass jeder Statistik 
‚kann‘. Es ist ein Buch für Menschen, die Statistik brauchen, aber sie 
(noch) nicht mögen, und auch für jene, die solchen Menschen Statistik 
verständlich machen möchten. Die üblichen Lehrbücher will und kann 
diese Einführung nicht ersetzen, aber kreativ ergänzen und gewaltfrei 
dazu hinführen. 

Das vorliegende Buch basiert auf langjährigen Statistik-Lehrerfah-
rungen mit Studierenden, die eigentlich ‚etwas mit Menschen‘ und nicht 
mit Zahlen machen wollen. Ihr ehrliches Nachfragen forderte mich 
heraus, nach möglichst verständlichen Erklärungen zu suchen. Neben 
diesem essenziellen Input waren noch weitere Personen am Entstehen 
dieses Buches beteiligt. Minh Hang Le hat bei mehreren Fotos gehol-
fen. Janna, Vivian, Sebastian und Tobias haben eine vorläufige Fassung 
kritisch gelesen und hilfreiche Hinweise gegeben. Andrea Cramer hat 
meine Kommata dorthin befördert, wo sie sein sollten und sprachliche 
Unsauberkeiten bereinigt. Frank Engelhardt vom Beltz Verlag begleitete 
vom ersten Gespräch an die Idee und Entstehung dieses Experiments mit 
motivierendem Interesse und gutem Rat, und Jakob Zey unterstützte die 
Arbeit am Layout und die Fertigstellung. All ihnen gilt mein herzliches 
Dankeschön. 

Thomas Spiegler, Brandenburg an der Havel, im März 2020



Inhalt

jeder kann Statistik     9

Was Statistik eigentlich macht, warum sie nicht schwer sein muss und wie wir sie im 
Alltag mühelos anwenden

Häufigkeiten zählen    19

Das Wichtigste ist nicht kompliziert: Häufigkeiten und Prozente

die Mitte finden    27

Der Durchschnitt macht alle gleich, in der Mitte steht der Median

Verschiedenheit sehen    43

Unterschiede treffend beschreiben: Quartile, Boxplot, Perzentile, mittlere Abweichung, 
Varianz, Standardabweichung, Variationskoeffizient, Gini-Koeffizient, z-Werte

Zusammenhänge erkennen    79

Erkennen, wie die Dinge miteinander verknüpft sind: Kreuztabellen, Streudiagramme, 
Korrelationskoeffizienten und Regressionsanalyse 

gut zu wissen    109

Hilfreiche Begriffe kurz erklärt: Skalenniveaus, Stichproben, Ausblick auf die 
schließende Statistik

Anhang, Anmerkungen, Quellen und Register    120

Vertiefende Details, noch mehr Beispiele, Hinweise auf die Quellen und ein  
Stichwortregister

7 







10 

jeder kann Statistik

Diese Überzeugung ist die Grundlage für das vorliegende Buch. Das 
kleine Kind, das noch nicht Lesen und Schreiben und gerade ein-
mal die eigenen Finger abzählen kann, ist trotzdem in der Lage, die 
Holzringe richtig zu sortieren und zu sagen, wie viele von jeder Far-
be vorhanden sind. Das ähnelt sehr dem, was das Statistische Bun-
desamt tut, wenn es seine Jahrbücher und Statistiken veröffentlicht.1 

Im Alltag nutzen wir ständig die Ideen, die der Statistik zugrunde lie-
gen. Genau dort setzt dieses Buch an. Mit zahlreichen Beispielen zeigt 
es, wie wir im Alltag mühelos genau das tun, was Statistik auch leistet. 
Ausgehend von dieser ‚Statistik‘ im Alltag, die jeder kann, schlägt die-
ses Buch Brücken zu den Verfahren der wissenschaftlichen Statistik. 
Auch sprachlich werden hier weitgehend die Formulierungen verwen-
det, die auch im Alltag genutzt werden. 2 Das Buch macht deutlich, dass 
es oft nur ein kleiner Schritt ist von den vertrauten Alltagskonzepten 
hin zu der Statistik, die manchmal so kompliziert aussieht.

Zugegeben, für genaue Berechnungen ist etwas Mathematik in der 
Statistik sehr hilfreich. Aber um zu verstehen, wie Statistik funktio-
niert, benötigt man nur ganz wenig davon.
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wenig Worte für viele

„Fast alle Tische sind besetzt.“ Diese einfache Beobachtung ist eine sta-
tistische Aussage. Wir analysieren mit einem Blick eine große Menge 
an Informationen – hier die Tische in einem Restaurant. Dabei interes-
siert vor allem, ob diese frei oder belegt sind. Das ist das Merkmal, das 
wir dabei untersuchen. Ohne genau zählen zu müssen, vergleicht ein 
Blick die Anzahl der freien und der belegten Tische. Mit der Feststel-
lung: „Fast alle Tische sind besetzt“, beschreiben wir mit einem Satz 
viele Einzelfälle. 

Wenn wir über eine große Anzahl von Menschen oder Dingen reden 
möchten, können wir nicht jeden Einzelfall beschreiben. Das würde zu 
lange dauern. Wir reden stattdessen über die ganze Gruppe. Wir sagen 
zum Beispiel, dass eine Schulklasse leistungsstark ist, dass Franzosen 
Wein mögen, dass im Kino überwiegend Teenager saßen, dass viele un-
serer Freunde dies oder jenes tun oder dass fast alle Tische belegt sind. 

Solche Aussagen leisten genau das, wozu auch Statistik da ist: mit 
wenigen Worten eine große Menge beschreiben. 

Im Alltag machen wir das mal mehr oder weniger genau, oft ohne 
konkrete Zahlen. Statistik bietet die Werkzeuge, um die Eigenschaften 
von vielen Fällen genauer herauszufinden und möglichst exakt mit Zah-
len zu beschreiben. 

Das können Häufigkeiten sein, ein Durchschnitt oder Hinweise dar-
auf, wie verschieden die einzelnen Fälle sind. Oder wir beschreiben, wie 
auf der nächsten Seite, die Muster, die wir finden. 

 Häufigkeiten




